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 B.  Veranstaltungen elektronisch                                      (Seiten 90– 105) 

01)  Kirchen in der Krise? – Kirchen in der Veränderung 

Heiligenhof Online-Seminar 

Immer wieder wurde und wird in der Coronakrise auch nach der Sichtbarkeit und 
Wahrnehmbarkeit der Kirchen gefragt. Vieles vom „Dienstleistungsangebot“ der Kirchen 
(Gottesdienste, Firmungen, Konfirmationen, Jugend-, Senioren- und Hospizarbeit, 
Chorgesang etc.) ist entfallen, manches neue – Onlinegottesdienste – dazugekommen. 
Auch Kirchenleitungen, Kirchenvorstände und Seelsorger sind sehr gefordert, müssen in 
nie dagewesenen Situationen Entscheidungen treffen und werden manchmal an den Rand 
ihrer physischen und psychischen Kapazitäten geführt. Dabei wird von ihnen erwartet, auch 
gesellschaftliche Orientierung zu geben. Es gibt eine große Diskrepanz in der 
Wahrnehmbarkeit der Aktivitäten von „Kirche“. Von außen wird Kirche nicht oder kaum, 
jedenfalls nicht als bedeutsam wahrgenommen. Wo ist Kirche in der Krise? Schweigen die 
Kirchen? Wie kann das diffuse Unbehagen über die Rolle der Kirchen in dieser Krise 
beleuchtet und benannt werden? Diese und weitere Fragen sollen am Samstag, dem 20. 
Feber ab 9.30 Uhr beim Heiligenhof Online-Seminar erörtert werden – hier erfahren Sie alles 
Wissenswerte (incl. Anmeldung). 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 20, 2021 

Wien, am 16. Feber 2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

► 

https://drive.google.com/file/d/1Cup4eOav8e1d-e4fA0E3BjjvUs1oTzs6/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1Cup4eOav8e1d-e4fA0E3BjjvUs1oTzs6/view?usp=sharing
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02) Fortsetzung der Konferenz „Minderheitenschutz und Volksgruppenrechte“  

       am 25. Februar 2021 

 
      Pressemitteilung der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen 
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03)  Drinnen oder draußen? Historische Debatten um Teilhabe in  
       Mittel- und Osteuropa 
 
Zernack-Colloquium online 
 
Donnerstag, 18. Februar 2021, 18:00 Uhr 
  
Zernack-Colloquium 2021: Drinnen oder draußen? 
Die sechsteilige Vortragsreihe zum Thema »Historische Debatten um politische und 
gesellschaftliche Teilhabe in Mittel- und Osteuropa« wird zumindest vorläufig online 
stattfinden 
 

 
Titelblatt des »Humoristischen Volksblatts« Kikeriki! vom 30. Januar 1879 (Ausschnitt, 
Bildbeschreibung: s.u.). Abbildung: © Österreichische Nationalbibliothek, ANNO 14. Januar 2021  

Das Zentrum für Historische Forschung Berlin der Polnischen Akademie der 
Wissenschaften – ZFH lädt in Kooperation mit dem Aleksander-Brückner-Zentrum 
für Polenstudien in Halle und dem Deutschen Kulturforum für östliches Europa in 
Potsdam zum Klaus-Zernack-Colloquium 2021 ein. 

Im Mittelpunkt des Interesses des neuen Colloquiums stehen historische 
Auseinandersetzungen um Teilhabe am politischen und sozialen Leben in Mittel- 
und Osteuropa. Die sich im Laufe der Zeit verändernden rechtlichen und kulturellen 
Kontexte von Ausgrenzungsmechanismen, Inklusionspolitiken und Kämpfen um 
Anerkennung wollen wir anhand von religiöser und ethnischer Zugehörigkeit, 
politischem und materiellem Status sowie Geschlecht diskutieren. 

Welche rechtlichen Rahmenbedingungen lagen politischer und sozialer Exklusion 
bzw. Inklusion zugrunde? Welche Gruppen oder Personen wurden aufgrund 
bestimmter Eigenschaften oder Wahrnehmungen nicht berücksichtigt oder explizit 
von der Teilhabe ausgeschlossen? Unter welchen Bedingungen und mit welchen  

► 

http://www.cbh.pan.pl/de/klaus-zernack-colloquium
http://www.cbh.pan.pl/de/klaus-zernack-colloquium
http://www.aleksander-brueckner-zentrum.org/zentrum/aktuelles/
http://www.aleksander-brueckner-zentrum.org/zentrum/aktuelles/
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Mitteln ließen sich solche exkludierenden Systeme aufbrechen? Welche Arten von 
Partizipation waren in imperialen Herrschaftsordnungen möglich, und welche 
wurden erst in demokratischen Ordnungen entwickelt? Welche neuen Formen von 
Inklusion und Exklusion sind seitdem entstanden? 

Unsere Gäste beleuchten die sich verändernden rechtlichen Grundlagen für 
Inklusion und Exklusion sowie Diskurse um die Zugehörigkeit zu bestimmten 
gesellschaftlichen Gruppen oder auch Selbstausgrenzung von denselben. Ebenso 
betrachten sie die – unter Umständen abweichende – gesellschaftliche Praxis und 
Bewegungen der Selbstermächtigung. 

Die diesjährige sechsteilige Vortragsreihe wird aufgrund der pandemischen Lage 
zumindest vorläufig online stattfinden. Links zu den Veranstaltungen werden jeweils 
zeitnah bekannt gegeben. 

Anmeldung 

Anmeldungen nehmen wir auch unter E-Mail: info@cbh.pan.pl gerne entgegen 

Termine 

(Änderungen vorbehalten) 

Donnerstag, 18. Februar 2021, 18:00 Uhr 

Exklusion und Inklusion im Europa des 19. und 20. Jahrhunderts aus 
rechtshistorischer Perspektive 

• Staatsangehörigkeit in Deutschland: Einbürgern und Ausschließen 
Dieter Gosewinkel, Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung 

• Frauen ohne Vaterland. Die Staatsangehörigkeit verheirateter Frauen 
Marion Röwekamp, Wilhelm und Alexander von Humboldt-Lehrstuhl, Mexico 
City 

• Moderation: Iwona Dadej 

Donnerstag, 15. April 2021, 18:00 Uhr 

Die Bedeutung religiöser und ethnischer Zugehörigkeiten in der frühen 
Neuzeit 

• Türken, Mohren und Tataren – Bilder des Anderen. Muslimische 
Lebenswelten in Brandenburg-Preußen im 18. Jahrhundert 
Stephan Theilig, Humboldt-Universität zu Berlin 

• Ethnische Gruppenbildung in der Vormoderne 
Jürgen Heyde, Leibniz-Institut für Geschichte und Kultur des östlichen 
Europa – GWZO Leipzig 

 

 

 

 

► 

mailto:info@cbh.pan.pl
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Donnerstag, 20. Mai 2021, 18:00 Uhr 

Das Partizipationspotential imperialer Ordnungen 

• Russländisches Reich 
Yvonne Kleinmann, Aleksander-Brückner-Zentrum für Polenstudien, Halle 

• Habsburgerreich 
Martin Rohde, Aleksander-Brückner-Zentrum für Polenstudien, Halle 

Donnerstag, 23. September 2021, 18:00 Uhr 

Frauen als Vorkämpferinnen sozialer Gerechtigkeit? 

• Völlig vergessen – die oberschlesische Kämpferin Agnes Wabnitz 
Roswitha Schieb, Borgsdorf b. Berlin 

• Stets gegenwärtig – die jüdische Intellektuelle Rosa Luxemburg 
Holger Politt, Rosa-Luxemburg-Stiftung 

Donnerstag, 28. Oktober 2021, 18:00 Uhr 

Vom Numerus Clausus zur Demokratisierung der Akademie? 

• Wissenschaft und Universitäten als Labore der Exklusion und 
Integration? 
Annette Vogt, Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte und 
Humboldt-Universität zu Berlin 

• Der polnische akademische Kontext am Beispiel des Lemberger 
Universitätsmilieus 
Iwona Dadej, Zentrum für Historische Forschung Berlin der Polnischen 
Akademie der Wissenschaften 

Donnerstag, 2. Dezember 2021, 18:00 Uhr 

Zonen der Begrenzung – Aspekte von Grenzen in der Moderne 

• Epidemien und Quarantänen im 20. Jahrhundert als Mittel der 
ökonomischen Begrenzung am Beispiel Österreich-Ungarns und der 
Türkei 
Christian Promitzer, Universität Graz 

• Grenzen und Gedächtnisdiskurs am Beispiel zweier Denkmäler in Graz 
und Ljubljana 
Monika Stromberger, Universität Graz 

Pressekontakt 
Dr. Iwona Dadej: Iwona.Dadej[at]cbh.pan.pl 
Ariane Afsari: afsari[at]kulturforum.info 
Deutsches Kulturforum östliches Europa 
Berliner Straße 135 | Haus K1, 14467 Potsdam 
Tel. +49 (0)331 20098-0; Fax  +49 (0)331 20098-50 
deutsches@kulturforum.info; www.kulturforum.info 

 

 

► 

mailto:deutsches@kulturforum.info
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04) Nord und Süd. Texte zur polnischen Geschichtskultur – Online - Buch-  
      vorstellung mit Marek Cichocki am 18. Februar 2021 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir laden Sie sehr herzlich ein zur Online-Buchvorstellung, 

Donnerstag, 18. Februar 2021, 18.00 Uhr 

 

Ein Abend mit Marek Cichocki und seinem Buch "Nord und Süd. Texte zur polnischen 

Geschichtskultur" 

 
 

Mit dem Autor spricht Martin Schulze Wessel  

In sechs großen historischen Essays spürt Marek A. Cichocki Polens Selbstverständnis in 

Europa nach. Dabei stellt er die traditionelle Einordnung des Landes in ein Ost-West-

Schema in Frage: Der Osten hat sich für Polen oft als eine zerstörerische Verheißung 

erwiesen, der Westen hingegen, und insbesondere Deutschland, wollte Polen nach seinen 

eigenen Vorstellungen ummodeln. Hingegen ist es der Süden, der Polen in fruchtbarem 

Konflikt mit römischen und italienischen Vorbildern mannigfach geprägt und von einem Land 

der Barbaren zu einem Kernland der europäischen Kultur gemacht hat. Martin Schulze 

Wessel wird sich mit Marek Cichocki über sein Buch unterhalten. Ein Abend zwischen 

Italien, Polen und Deutschland, über historisches Denken und die Bedeutung von 

Geschichte im heutigen Polen.  

 

Marek A. Cichocki (geb. 1966) ist Philosoph, Germanist, Politikwissenschaftler und Experte 

für die deutsch-polnischen Beziehungen. Er ist Mitbegründer der Zeitschrift Teologia 

Polityczna, Programmdirektor des Europazentrums in Natolin und Chefredakteur der 

Zeitschrift Nowa Europa. Przegląd Natoliński. Als Professor lehrt er am Warschauer 

Collegium Civitas. Cichocki schreibt häufig für verschiedene Zeitungen und Zeitschriften. 

 

Martin Schulze Wessel (geb. 1962) ist Historiker und leitet als Professor den Lehrstuhl für 

Geschichte Ost- und Südosteuropas an der Ludwig-Maximilians-Universität München. Er 

beschäftigt sich u.a. mit der Geschichte von Religion und Imperien sowie mit Aspekten 

transnationaler Geschichte. 

► 
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Die Veranstaltung findet online statt und kann sowohl interaktiv besucht als auch live 

gestreamt werden. 

 

Donnerstag, 18. Februar 2021, 18.00 Uhr 

Mit nachfolgendem Link können Sie sich für die Teilnahme per zoom-Webinar registrieren: 

https://zoom.us/webinar/register/WN_HUfJIHD1REClX4qz8CJ8Kw 

Nach der Registrierung erhalten Sie eine Bestätigungs-E-Mail mit Informationen über die 

Teilnahme am Webinar.  

Den Livestream der Veranstaltung auf facebook können alle Besucher*innen auch ohne 

Registrierung und ohne facebook-Account nutzen:  

https://www.facebook.com/deutschespoleninstitut 

Mehr zum Buch: https://www.deutsches-polen-institut.de/publikationen/reihe-polnische-

profile/marek-cichocki-nord-und-sued/ 

 

 10.02.2021 

Mit besten Grüßen 

Dr. Andrzej Kaluza 

--  

Dr. Andrzej Kaluza 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Deutsches Polen-Institut 

Residenzschloss / Marktplatz 15 

D-64283 Darmstadt 

Tel.: 0049-(0)6151-4202-20 Fax: -10 

Mobil: 0157-57241221 

www.deutsches-polen-institut.de 

www.facebook.com/deutschespoleninstitut 
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https://www.deutsches-polen-institut.de/publikationen/reihe-polnische-profile/marek-cichocki-nord-und-sued/
https://www.deutsches-polen-institut.de/publikationen/reihe-polnische-profile/marek-cichocki-nord-und-sued/
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www.UTP.berlin 

 

05) Kommunikation in den deutsch-polnischen Beziehungen 

Dr. Agnieszka Lada – Stellvertretende Direktorin am Deutschen Polen-Institut in 
Darmstadt (DPI) 
https://utp.berlin/dr-agnieszka-lada-2 

Moderation: Dr. Piotr Olszowka 

19. Februar 2020, um 18.00 Uhr 

Das „Deutsch-polnische Barometer” ist ein Projekt, das regelmäßig die Meinungen von 
Polen und Deutschen über die deutsch-polnischen Beziehungen und deren aktuelle 
Herausforderungen erhebt und präsentiert. Die Untersu-chungen werden seit dem Jahr 
2000 vom Institut für Öffentliche Angelegenheiten in Warschau in Zusammenarbeit 
mit der Konrad-Adenauer-Stiftung in Polen durchgeführt. In den Jahren 2013 und 2016 
wurde die Untersuchung in Kooperation mit der Bertelsmann Stiftung realisiert. 
Im Jahr 2018 war die Körber-Stiftung Partner der Studie, im  Jahr 2019 die Stiftung für 
deutsch-polnische Zusammenarbeit, die die Herausgabe des Projekts bereits in 
den Jahren 2006, 2008 und 2018 unterstützt hatte. Ab 2020 ist auch das Deutsche Polen-
Institut Partner der Studie. 

Für die Teilnahme an unserem Treffen installieren Sie bitte das ZOOM-Programm:  
https://us04web.zoom.us/j/945711291?pwd=bFAzYWJzeC9tNGNCY0R1aWdrYW1VZz09
#success 

Die Bedienung ist sehr einfach und sie wird uns für die nächste Veranstaltungen nützlich 
sein.  
 
Mit herzlichen Grüßen, 
Der Programmbeirat der UDG 
 
 
Współfinansowane przez/Gefördert durch: 
 

                           
  
  
 
 

 

 

 

► 

http://www.utp.berlin/
https://utp.berlin/dr-agnieszka-lada-2
https://us04web.zoom.us/j/945711291?pwd=bFAzYWJzeC9tNGNCY0R1aWdrYW1VZz09#success
https://us04web.zoom.us/j/945711291?pwd=bFAzYWJzeC9tNGNCY0R1aWdrYW1VZz09#success
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06) Die Verfolgung und Ermordung der Juden in Tarnów. Eine polnisch- 

      jüdische Stadt unter deutscher Besatzung 1939 – 1945  
 

Vortrag: Agnieszka Wierzcholska, Berlin 

Moderation: Dr. Ulrich Baumann, Berlin 

 

Dienstag, 23. Februar 2021, 19:00 Uhr 

 

 
 

► 
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07)  Adel ohne Grenzen? Identitäten und Repräsentation zwischen   
       Königlichem Preußen und Herzogtum Preußen 

Tagung 

 
Do. 04.03.2021 | 10:00 -  
Do. 04.03.2021 | 17:00 Uhr  
Dr. Sabine Jagodzinski 
Warschau  

--- VERANSTALTUNG VERSCHOBEN AUF MÄRZ 2021 ---  

In diesem Online-Workshop werden vor allem kunsthistorische Fragen zum Adel in den 
beiden Teilen Preußens und dessen künstlerischen Repräsentationen, den 
Visualisierungen und dem materiellen Ausdruck von regionalen oder überregionalen 
Identifikationen und Loyalitäten zu den Höfen diskutiert. Außerdem interessiert die 
künstlerisch-architektonische Prägung seiner Handlungsräume.  

• Wie äußern sich visuell und räumlich Identitäten in den adligen 
Repräsentationsstrategien? 

• In welchen Relationen standen sie zu den maßgeblichen Höfen? 
• Welche Mechanismen von Abgrenzung, Transfer, Verflechtung und 

Netzwerkbildung lassen sich in den repräsentationsorientierten Beziehungen des 
Adels beobachten?  

• Wie zeigt sich das Verhältnis des Adels zu Stadt und Bürgertum bzw. zu Stadt und 
Land im Spiegel seiner Kunstproduktion, Bau- und sonstigen 
Repräsentationsmaßnahmen? 

• Welche Bedeutung hatten Kirchen, Klöster sowie die Konfession auf Auftraggeber 
und Ausführende? 

• Welche besondere Funktion nahmen das Fürstbistum Ermland und die geistlichen 
Adligen ein? 

 

► 

https://www.dhi.waw.pl/fileadmin/_processed_/6/a/csm_2021_Adel_ohne_Grenzen_6f747ea914.png
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Im Zentrum der Betrachtung stehen die Entwicklungen nach dem Zweiten Frieden von 
Thorn 1466 (Teilung des Preußenlandes), insbesondere im Zeitraum von der Schaffung 
des Herzogtums Preußen (1525) über die Lubliner Union (1569) bis zu den Teilungen 
Polens 1772/1793/1795.  

Der Tagung wird organisiert von Dr. Sabine Jagodzinski (DHI Warschau) und Rahul Kulka, 
Ph.D. Candidate (Harvard University). 
Die „Keynote“ hält Prof. Karin Friedrich Ph.D. (University of Aberdeen).  

Der Workshop wurde auf den 04. März 2021, 10-17 Uhr verschoben.  

Die Veranstaltung findet online statt.  

Anmeldungen zum Workshop werden bis zum 
02.03.2021 erbeten: dhi@dhi.waw.pl Der Zoom-Link wird Ihnen nach Anmeldung 
zugesandt.  

 
► 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+eijAeij//xbx//qm');
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